
M 7«.
Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl . hier (ohne Trägerlohn ) 80 in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 18. Juni
aus gewöhnl . Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Amtliches.
Erlaß de/ K. Wittisternrms des Inner « ,
ketr . dir /Uermendnng von Fäkalien r«

Drin grrngsttv ersten.
Bei den aus Anlaß einer größeren Typhusepi¬

demie von dem Medizinalkolegium in einer Reihe
von Oberamtsbezirken angestellten Erhebungen über
die Behandlung des von auswärts bezogenen Fäkal¬
düngers hat sich ergeben , daß die eingeführten Fäkal¬
stoffe vielfach nicht unmittelbar auf die Felder oder
in sogenannte Sammelreservoirs verbracht , sondern
zunächst in den Düngerstätten der Ortschaften gelagert
und dann erst mit anderem Dünger oder mit Gülle
vermischt aufs Feld abgeführt werden.

Dieses Verfahren erscheint für die gesundheitlichen
Zustände eines Orts in hohem Grade gefährlich , da
durch dasselbe die Verschleppung ansteckender Krank¬
heiten , insbesondere des Abdominaltyphus , außeror¬
dentlich begünstigt wird.

Die K. Oberämter werden daher beauftragt , mit
Nachdruck darauf hinzuwirken , daß durch orts - oder
bezirkspolizeiliche Vorschriften das Einbringen der
von auswärts bezogenen Fäkalien in die Abortgruben
oder Düngerstätten sowie die sonstige Ablagerung
derselben innerhalb der Ortschaften verboten wird.

Zugleich sieht sich das Ministerium veranlaßt,
auf die große Gefahr hinzuweisen , welche das Düngen
von Grundstücken mit Fäkalien in der Nähe von
Quellen , Wasserleitungen oder sonstigen Brunnen¬
anlagen in sich schließt, und den Ortspolizeibehörden
einzuschärfen , ein besonderes Augenmerk hierauf zu
richten und einer Verunreinigung der genannten Was¬
serversorgungsanlagen strengstens entgegenzutreten.

Stuttgart , den 19 . Mai 1896.
K. Ministerium des Innern.

Pischek.

Erlaß des K. Ministeriums des Innern an die K.
Stadtdirektion Stuttgart und die K. Oberämter , be¬
treffend den Bezug von Tuberkulin zum Zwecke der
Feststellung der Tuberkulose (Perlsucht ) beim Rindvieh.

Vom 29 . Mai 1896 . Nr . 6919.
Um den Bezug des Koch'schen Tuberkulins , wel¬

ches sich als ein geeignetes Hilfsmittel zur Feststellung
der Tuberkulose (Perlsucht ) beim Rindvieh erwiesen
hat , zu erleichtern , ist die Einrichtung getroffen worden,
daß dasselbe von dem bakteriologischen Laboratorium
des Medizinalkollegiums beschafft und an die Tier¬
ärzte des Landes zu ermäßigten Preisen abgegeben wird.

Dabei sind folgende Bestimmungen maßgebend:
u) das Tuberkulin darf nur für Impfungen von

Vieh innerhalb des Landes verwendet werden,
wozu sich der Besteller schriftlich zu verpflich¬
ten hat;

b ) das Tuberkulin wird in konzentrierter Form
in Mengen von 5 «em , sowie in den für die
Injektion fertigen Mischungen von 0,5 vom
für ein erwachsenes Rind , von 0,3 vom für
junge Rinder bis zu etwa 2 Jahren und von
0,1 — 0,2 vom für Kälber mit je 9 Teilen
0 , 50 /oigem Karbolwaffer , abgegeben;

e) der Preis ist bis auf Weiteres festgesetzt:
bei der Abgabe in konzentrierter Form auf
20 Pf . pro vom,
bei der Abgabe in Mischungen auf 20 Pf.
pro Dosis,

je einschließlich Glas und Packung . Das Porto
geht zu Lasten des Empfängers;

-ck) jeder Sendung wird eine Anweisung zur Aus¬
führung der Impfung nebst Belehrung über

dre Verwertung der Jmpsresultate beigefügt
werden.

Stuttgart , den 29 . Mai 1896.
K. Ministerium des Innern.

Pischek.

Nagold.
Bekanntmachung.

betr . die staatliche Bezirksrindviehschau.
In Gemäßheit der im „Staatsanzeiger " vom

24 . Juni 1891 Nro . 143 und im „Wochenblatt für
Landwirtschaft " vom 28 . Juni 1891 Nro . 26 ver¬
öffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen
Bezirks -Rindviehschauen in Württemberg findet in
Nagold auf dem von der Gemeinde zur Verfügung
gestellten Musterungsplatz am

Mittwoch den 8. Jnli d. Js . morgens 9 Uhr,
eine staatliche Bezirks -Rindviehschau statt.

Zugelassen werden zu der Schau
Zuchttiere des roten und Fleckviehs,

nämlich
u) Farren , sprungfähig , mit 2— 4 Schaufeln;
b) Kühe , erkennbar tragend oder in Milch , mit

höchstens 3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden

Abstufungen zuerkannt werden:
u) für Farren zu 140 , 120 , 100 , 80 ;
d ) für Kühe zu 120 , 100 , 80 , 60

Uebrigens wird bemerkt , daß die Höhe , wie auch
die Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung
erst bei der Schau selbst unter Berücksichtigung der
Beschaffenheit der vorgeführten Tiere endgiltig fest¬
gesetzt wird.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens 10 Tage vor der Schan
bei dem Oberamtstierarzt unter Benützung der von
diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden und
spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem
Musterungsplatz aufzustellen.

Farren müssen mit Nasenring versehen sein und
am Leitstock vorgeführt werden.

Die Ortsvorsteher haben Vorstehendes mit Be¬
zugnahme auf die Veröffentlichung vom 25 . März
d. Js . in den Gemeinden wiederholt bekannt zu
machen.

Den 15 . Juni 1896.
K. Oberamt . Ritter , A .-V.

Gestorben : Georg Haist , Krankenwärter im Bezirks¬
krankenhaus, Neuenbürg . — Wilhelm Bauer , Ehningen.

DeEcher Reichstag.
Die dritte Lesung der Gewerbeordnungsnovelle wird

Donnerstag fortgesetzt. Es liegen noch 28 Anträge vor.
Nach den Beschlüssen der 2. Lesung zu Art . 8 (Detailreisen)
soll das Aufsuchen von Warenbestellungen nur bei solchen
Personen geschehen dürfen, in deren Gewerbebetrieb diese
Waren Verwendung finden , ausgenommen Druckschriften,
Leinenwäschefabrikate und andere Waren , soweit sie der
Bundesrat zuläßt . Bezüglich der Druckschriften gelten die
Bestimmungen des Art . 11 (wonach ausgeschloffen sind sitt¬
lich oder religiös anstößige Druckschriften und solche, die
mit Prämienversprechen oder ohne Kenntlichmachung der
Zahl und des Gesamtpreises vertrieben werden .) Hitze
(Ztr .) betont , das einzig Neue sei, daß die Detailreisenden
künftig auf Grund eines Wandergewerbefcheins arbeiten
sollen . Redner begründet den Antrag Hitze-Stumm , wonach
das Aufsuchen von Bestellungen nur nach vorgängiger aus¬
drücklicher Aufforderung erfolgen darf . Der Antrag sei
ein Kompromißantrag , er erhalte den Detailreisenden die
Kundschaft, soweit letztere ein Bedürfnis an den Besuchen
habe und schütze andererseits das PublikumvorBelästigungen.
Der Antrag wolle auch von den Bestimmungen der Art . 8
nur die Druckschriften ausnehmen , nicht auch die Leinen
und Wäschefabrikate , er wolle ferner dem Bundesrate keine
weiteren Ausnahmen überlaffen . Hasse (ntl .) befürwortet
seinen Antrag , wonach der Bundesrat befugt sein soll, für

das Reich oderTeile desselben das Aufsuchen von Bestellungen
bei Nichtkaufleuten zu verbieten . Nach Ablehnung des An¬
trags Hasse wird in namentlicher Abstimmung auch ein
Ammendement Richter zu dem Antrag Hitze, des Inhalts,
Gegenstände der Leinen- und Wäschefabrikation von der
Beschränkung auszunehmen mit 144 gegen 113 Stimmen
abgelehnt ; ebenso werden die übrigen von Richter bean¬
tragten Zusätze abgelehnt . Dagegen wird der Antrag
Placke, dem Bundesrat die Befugnis zu weiteren Ausnahmen
zu überlassen , angenommen . Der Antrag Hitze wird zu
Gunsten eines Antrags Stumm zurückgezogen. Der Antrag
wird in namentlicher Abstimmung mit 147 gegen 98 Stim¬
men angenommen . Nachdem die ZZ 9 und 10 debattelos
angenommen worden waren , wurde die Weiterberatung auf
morgen vertagt.

— Der Reichstag beendete am Freitag die dritte Be¬
ratung der Gewerbenovelle . Zu Art . 11 wurde ein Antrag
Siegle (ntl .) angenommen , welcher den Hausierhandel mit
Sämereien von Blumen vom Verbot ausschließt . Art . 12
wird nach der Regierungsvorlage mit einem Antrag Hitze
(Ctr .) der die Ermächtigung der Regierung , den Hausier¬
handel mit Schweinen , Rindvieh , Ziegen und Geflügel auf
bestimmte Zeit zu untersagen , auch auf Schafe ausgedehnt.
Art . 13 gelangt unverändert , Art . 14 mit einem Zusatz
Schwarze zur Annahme , der Männern unter 24 Jahren
den Hausierschein zubilligt , wenn diese Familienväter sind.
Schließlich wird das ganze Gesetz in der Gesamtabstimmung
angenommen , ebenso debattelos der Handelsvertrag mit
Japan.

— Der Reichstag beschäftigte sich Sonnabend mit den
Anträgen Preiß (Elf .) und Auer (Soz .) über die Preß-
Verhältnisse in Elsaß -Lothringen . Nach längerer Debatte,
an der sich die Abgg . Preiß und Colbus (Elf .), Werner
(Antis .), Bebel (Soz .), Barth und Lenzmann (frs.) beteilig¬
ten , sowie Ges .-Rat Haller wurden die Anträge gegen dre
Stimmen der Konservativen und Nationalliberalen ange-
nommen . Montag Militärvorlage. _

Hages-Hleuigketten.
Deutsches Reich.

—t . Ebhausen , 16 . Juni . Die gestern hier
abgehaltene Hauptkonferenz bot den Teilnehmern
manches Interessante . Die Verhandlungen leitete
Herr Bezirksschulinspektor Stadtpfarrer Dieterle in
Nagold . Eine Lehrprobe über die deutschen Kolo¬
nien , die Herr Lehrer Brendle in Altensteig mit
12— 13jährigen Schülern hielt , gab ein anschauliches
Bild der afrikanischen Kolonien , besonders des Togo¬
gebiets am Guineabusen in Westafrika . Sehr an¬
regend war auch der zweite Gegenstand , ein Vortrag
des Herrn Bezirksschulinspektors über die Behand¬
lung des Kirchenlieds in der Fortbildungsschule,
ebenso die Besprechung der über die Zeichensetzung
ausgestellten Leitsätze.

—t . Nothfelden , 15 . Juni . Das gestrige Be¬
zirksmissionsfest , das in der hiesigen Kirche stattfand,
erfreute sich eines außerordentlich starken Besuchs.
Außer dem Ortsgeistlichen , der das Eingangs - und
Schlußgebet sprach , traten als Redner auf : Herr Dekan
Römer aus Nagold , Herr Missionar I . Frohn-
mayer und Herr Missionar Huppenbauer . Herr
Dekan Römer legte seiner Rede das Schriflwort
Gal . 3, 6— 9 zu Grunde , ausführend , daß der rechte
Segen , wie ihn Abraham für sich, sein Haus , sein
Volk und die Heiden zugesagt erhielt , auf uns nur
dann komme, wenn wir seinem Beispiel im Glauben
und Gehorsam gegen Gott Nachkommen . Herr Frohn-
mayer , an Eph . 5, 8 und 9 anknüpfend , gab den
Zuhörern ein anschauliches Bild über die Zustände
des Volkes an der Malabarküste in Vorderindien,
wo er seit 20 Jahren als Missionar thätig war . Mit
Freude und Dank gegen Gott konnte der Redner
bezeugen , daß unter dem Hinduvolk das Licht des
Evangeliums die Finsternis des Heidentums immer
mehr verdränge . Der dritte Redner , Herr Missionar
Huppenbauer , der früher unter den Aschanteern
an der Guineaküste in Westafrika als Glaubensbote
wirkte , wählte als Text seiner Rede Haggai 1,1 ff.



Und wies darauf hin, wie auch unter den Aschanteern
trotz der vielen Schwierigkeiten, die sich dort der
Ausbreitung des Christentums entgegen stellen, dennoch
der Aufbau des Gottestempels wie dazumal in Jeru¬
salem in kümmerlicher Zeit unter Serubabel fort¬
schreite. — Zwei dreistimmige Frauenchöre, geleitet
von dem Ortsgeistlichen, verschönten die erhebende
Missionsfeier.

-f- Oberthalheim , 16. Juni . Eine grauen¬
hafte That versetzte heute die hiesigen Einwohner
in Aufregung. Fridolin Ade, Baumpflanzer und
seine Ehefrau lebten schon seit Jahren in häuslichem
Unfrieden miteinander, zu welchem beklagenswerten
Verhältnis die beiderseits vorhandene, teils körper¬
lich, teils geistig nicht ganz normale Veranlagung
von folgenschwerem Einfluß geworden ist. Am gest¬
rigen Nachmittag waren die beiden Eheleute mit
Kartoffelhacken beschäftigt. Abends restaurierten sie
sich zu Hause bei einem Krug Bier, den der Mann
hatte holen lassen. Später begaben sich die Leute
nach Besorgung der häuslichen Geschäfte zur gewöhn¬
lichen Zeit zur Ruhe; jedes der Ehegatten hatte aber
sein besonderes Schlasgemach. Nachts etwa 12 Uhr
nun, so gab die Ehefrau noch an, sei sie im Bett
von ihrem Mann überfallen und durch mehrere
Messerstiche in den Hals verwundet worden. Sie
sei dann aus dem Bett gesprungen, um zu fliehen
und Hilfe herbeizurufen. Ihr Mann habe sie daran
zu hindern gesucht; doch sei es ihr gelungen, die
Thüre zu öffnen und auf die Straße zu entkommen, wo
sie dann an der Dungstätte des gegenüber wohnenden
Nachbars liegen geblieben bis ihr Stöhnen gehört
und sie von zwei Nachbarn in ihre Wohnung ver¬
bracht worden sei. Dort fanden sie den Ehemann
schlafend; nachdem er geweckt worden war, beteuerte
er jammernd, von dem Vorfall nichts gehört zu haben.
Bei dieser Aussage blieb er auch dem um 4 Uhr
morgens herbeigerufenen Arzte gegenüber und ebenso,
als ihn morgens9 Uhr LandjägerL. von Haiter-
bach verhaftete und dem Amtsgericht Nagold vor¬
führte. Der Arzt konstatierte4 lebensgefährliche
Stiche in den Hals, welche denn auch den Tod der
Frau nachmittags str2 Uhr herbeiführte. Eine halbe
Stunde später traf das Gerichtspersonal von Nagold
ein, um den Thatbestand aufzunehmen. Die gericht¬
liche Sektion des Leichnams findet morgen nachmittag
4 Uhr statt. Die Verblichene hinterläßt 3 Kinder
im Alter von 8 bis Ist/- Jahren ; der Geburt eines
weiteren Kindes sah sie im Laufe dieser Woche entgegen.

Tübingen , IS. Juni . Die Schwurgerichtssitzungen
des 2. Quartals nahmen heute ihren Anfang . Als erster
Fall stand auf der Tagesordnung die Anklagesache gegen
den 68 Jahre alten Gemeindepfleger Joh . Mart . Gauß
wegen erschwerter Unterschlagung im Amte . Die Geschwo¬
renen bejahten die Schuldfrage unter Zubilligung mildern¬
der Umstände, worauf das Gericht auf eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten erkannte.

Stuttgart , 14. Juni . Der Fremdenverkehr ist wegen
der Ausstellungen in Cannstatt und Stuttgart geradezu
riesig geworden . Alle fahrplanmäßigen Züge bringen 2
bis 3 mal mehr Wagen als gewöhnlich und sind gleichwohl
stark überfüllt . Dazu trafen gestern Samstag 28, heute
24 Extrazüge hier ein, während gestern abend 16 Extrazüge
einen Teil der Fremden wieder fortführten . Auf allen
Straßen wimmelt es von Menschen in allen Landestrachten,
auch badischen und bayrischen . Die hiesigen Gasthäuser
reichten bei weitem nicht aus , die Fremden zu übernachten
und obgleich mehrere hundert Privatfamilien Zimmer mit
je 2—3 Betten vermieteten , mußten in letzter Nacht mehr
als 1000 Fremde an Wirtstischen auf Stühlen sitzend
schlafen. Schon in aller Frühe wimmelt es von Menschen
auf dem Cannstatter Wasen , wo die landwirtschaftliche
Wanderausstellung allgemeine Bewunderung findet . Die
von den Preiskomites verliehenen Preise sind erst teilweise
bekannt und wo irgend ein erster Preis hingefallen ist, freut
sich der ganze betreffende Bezirk. So sino die Kottweiler
förmlich stolz darauf , in ihrem „Spirtelbock " den schönsten
Gaisbock zu besitzen. Ueberdies hat Geh . Kom.-Rat v.
Dutlenhofer in Rottweil erste Preise für Rindvieh und für
seine prächtige Fischbrutanstalt erhalten . — Wenn kein
Eintrittsgeld in die Cannstatter Ausstellung erhoben würde,
so wäre der Menschenandrang sicher lebensgefährlich . Bis
zum Samstag abend waren schon gegen 20000 zahlende
Besucher in diese Ausstellung eingetreten . Dazu kamen
weitere 12000 Arbeiter und Schüler , welche zu ermäßigten
Preisen Zutritt erhielten und größenteils von ihren Arbeit¬
gebern bezw. Lehrern geführt wurden . Eine nicht geringe
Anziehungskraft bilden die Kosthallen für Wein , Käse und
Butter . Wer sich an all ' den prächtigen Pferden , Rindern,
Schafen , Ziegen , Schweinen , Maschinen und Gerätschaften
des landwirtschaftlichen Betriebs satt gesehen und müde
gestanden hat, findet in der kolossalen Wirtschaftshalle des
Herrn Bübeck (zur Krone in Untertürkheim ) erwünschte Be¬
friedigung von Hunger und Durst . — Ueber all ' diesem
Festestrubel lacht ein heilerer Himmel gestern und heute.

Stuttgart , 16. Juni . Die Ausstellung der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft hat gestern abend
6 Uhr ihr Ende erreicht. Der heutige Tag ist dem
Geschäft des Einpackens und Versendens gewidmet.

Einen originellen Schluß hatte die Ausstellung in
der Fischzuchthalle, indem sämtliche Fische dem Ver¬
kauf ausgesetzt wurden. Die wertvollen vom K.
Hofjagdamt ausgestellten Fische wurden in Anwesen¬
heit des Oberjägermeistersan den Meistbietenden
verkauft und für die größeren Arten bis 3 /̂s
für die mittleren1' /- ^ erlöst. Die meisten Fische,
besonders die Forellen, hatten durch das Ausstellen
so gelitten, daß es schädlich gewesen wäre, sie wie¬
der mit der übrigen Zucht zussmmenzubringen.
Der Besuch der Ausstellung am gestrigen letzten Tage
hat ca. 18000 Personen betragen, insgesamt sind
zum vollen Tagespreis 114648 Personen— nach
Berlin die höchste bis jetzt erreichte Besuchsziffer.

Cannstatt , 14. Juni . Die Fischausstellung der
Rottweiler Fischbrutanstalt von Duttenhofer. Es
ist etwas geheimnisvolles um das Wasser und ein
noch zauberischer Reiz geht aus von seinen floßen-
beschwingten Bewohnern und ihrem Leben. Die
Idylle in der gewaltigen Dichtung, die des Ewigen
Geist in den„Wassern" geschaffen, ist der glitzernde
Waldbach mit der huschenden Forelle. Wer für die
Schönheiten des tannendurchrauschten Schwarzwalds
oder für den Reiz der weithin leuchtenden Alb eini¬
ges Verständnis hat, der kennt auch sie, die rotge¬
tüpfelte schlanke Gestalt, die in raschem Zickzack die
Wellen des murmelnden Waldbachs durchschneidet.
Und dennoch, wie geheimnisumwoben ist das Leben
dieses reizvollen Fischleins. Da ist es denn, ganz
abgesehen von der praktischen Seite, sehr dankens¬
wert, wenn bei einer so gewaltigen Ausstellung, wie
die landwirtschaftliche Gesellschaft sie in Cannstatt
veranstaltet hat, auch die Fischzucht in so musterhafter
Weise vertreten ist, wie dies durch die Ausstellung
der Rottweiler Fischbrutanstalt geschehen ist. Vom
Ei an, das in den Brutkästen offen daliegt, bis hin¬
auf zur ausgewachsenenForelle, zum ausgewachsenen
Saibling stellt sich in kurzen, markigen Zügen das
Leben dieser reizenden Edelfische dem entzückten Auge
des Beschauers dar. Die Regenbogen- und Bach¬
forelle, 8 Wochen und 3 Monate alt, die Kinderstube
nach englischem Muster, die glitzernden Jährlinge
der Regenbogenforellen, all das wirkt wahrhaft fas¬
zinierend auf den Beschauer und mit Stolz darf sich
der Schwabe sagen: „All das ist ein Werk schwäbi¬
schen Fleißes, es sind die Kinder unserer Fluten,
die hier in den klaren Wassern spielen." Außerdem
sind natürlich all die Hilfsgerätschaften der Forellen¬
zucht. wie praktische Versandkisten, Brutapparate,
Fässeru. s. w., vertreten. Alles in Allem ist es
eine Perle der Ausstellung, die Rottweiler Fifchaus-
stellung.

Balingen , 11. Juni . Gestern tagte unter dem
Vorsitz des Oberamtmanns die Amtsversammlung
in Ebingen. Aus den Verhandlungen ist zu ent¬
nehmen, daß das Hochwasserv. Js . für den Bezirk
trotz der so reichlich zugemessenen Staatsunterstützung
und trotz der so ausgiebig betätigten Privatwohl-
thätigkeit noch schwere Nachwehen im Gefolge hat.
Um den überschwemmten Gemeinden mit Darlehen
unter die Arme greifen zu können, muß die Ober¬
amtssparkasse eine schwebende Schuld von 80000^
aufnehmen. Die Amtskorporation verwilligt den
Ueberschwemmungsgemeinden 55 000-./kl Für Ein¬
richtung eines Unsallmelde- und Hochwassernachrich¬
tendienstes wurde ein Aufwand von 1400̂ bewilligt.
Die Amtskörperschaftsumlage muß infolge des Hoch¬
wasserschadens um 8000 -/l höher in den Etat
eingestellt werden. Mit Rücksicht auf die Hochwasser¬
schäden müssen zum Teil dringende Straßenbauten
zurückgestellt werden. Zwischen Ostdorf-Engstlatt
ist die Erbauung einer Brücke als einziger Verkehrs¬
weg Notwendigkeit. Die Amtskörperschaft giebt dazu
einen Beitrag von 3000^ Für Straßenreinigung
werden2 Morastmaschinen mit einem Aufwand von
950 genehmigt. Die Tagesordnung war eine so
reichhaltige, daß kaum alles bewältigt werden konnte.

Gönnin gen, 12. Juni . „Das Hangen und
Bangen in schwebender Pein" der Gönninger wegen
ihres Samenhandels wurde Freitag abend in glän¬
zender Weise entschieden, da drei Telegramme kurz
nach6Uhr einliefen,welche die freudige Kunde brachten,
daß alle Anträge im Reichstage zu Gunsten der
Gönninger ausgefallen seien. Zwei Telegramme
erhielt Gotth. Ziegler, der seiner Zeit mit der Depu¬
tation in Berlin war, das eine von dem Bundesbe¬
vollmächtigten Dir. v. Schicker, das andere von dem
Reichstagsabg. Geh. Kommerzienrat Siegle . Ein
drittes sandte der Reichstagsabg. Galler an das hies.
Schultheißenamt. Sofort wurden an die drei oben

genannten Herren, sowie an den württemb. Gesandten
in Berlin, Freih. v. Varnbüler, und den Reichstags¬
abgeordneten Baron v. Wangenheim, den Vertreter
des Handelsortes Bardowic, Telegramme abgeschickt,
und ihnen vorerst aus telegraphischem Wege der Dank
der Gemeinde ausgedrückt. Die Gönninger selbst
atmeten heute abend erleichtert auf, da jetzt die dro¬
hende Gefahr beseitigt ist; Böllerschüsse verkündigten
ihre Freude, die ihnen auch recht zu gönnen ist, denn
man merkte jetzt schon im Geschäftsleben, was unter
Umständen bevorstand. Man sieht hier wieder, was
eine Gemeinde durch zielbewußtes, energisches Zu¬
sammenhalten und Vorgehen erreichen kann. Dank
sei auch an dieser Stelle den wackern Männern ge¬
sagt, die in Berlin unsere Sache so tapfer verfochten.

Ulm,  13 . Juni . Die erste Strafkammer verwarf heute
die Berufung des Rechtsanwalts Pfizer gegen das Urteil
des Schöffengerichts Ulm , durch welches derselbe zu S ^
Geldstrafe verurteilt worden war . Ferner hob die Straf¬
kammer das Urteil auf und verurteilte Pfizer zu 20 ^
Geldstrafe nnd Tragung der Kosten beider Instanzen . In
den Entscheidungsgründen wurde ausgeführt , daß Pfizer
durch rechtskräftiges Urteil des Disziplinargerichtshofes
seines Amtes und seines Titels verlustig erklärt wurde.
Dieses Urteil könne nur durch ein Wiederaufnahmeverfahren
beseitigt werden . Da dies nicht geschehen sei, so habe die
Strafkammer keine Veranlassung , auf die Frage einzugehen,
ob Pfizer auf Grund seines Amtes entsetzt worden sei, oder
nicht, wozu auch nicht geeignete Anhaltspunkte vorhanden seien.

Ulm, 16. Juni . Die Beschlagnahme der „Ul-
mer Zeitung" wurde gestern aufgehoben, da der Ju¬
stizministerv. Faber keinen Strafantrag gegen den
Redakteur Schwarz gestellt hat; dagegen wird Land¬
gerichtsrat Clemens gegen denselben Strafantrag
stellen wegen Beleidigung des Amtsrichters Nörr.

Zehn Jahre sind verflossen, seitdem der unglück¬
liche König Ludwig II. von Bayern in den Wellen
des Starnberger Sees seinen Tod gefunden hat.
Am 12. Juni 1886 verließ der König Schloß Schwan¬
stein und begab sich unter Aufsicht des Irrenarztes
v. Gudden nach Schloß Berg mOberbayern. Am
Abend des 13. Juni machte er mit Gudden an den
Ufern des an den Park des Schlosses grenzenden
Sees einen Spaziergang, von dem er nicht mehr zu¬
rückkehren sollte. Kaiser WilhelmI. sandte aus die
Kunde von dem traurigen Ereignis seinen Sohn,
den späteren Kaiser Friedrich, als Vertreter zu den
Beisetzungsfeierlichkeiten, wofür der Prinzregent Luit¬
pold dem Kaiser in einem Schreiben vom 21. Juni
dankte. In diesem Schreiben kommtu. a. folgende
Stelle vor: "Mögen Euere Kaiserliche und König¬
liche Majestät sich überzeugt halten, daß auch ich
meinerseits nichts sehnlicher erstrebe, als die Aufrecht¬
erhaltung und Befestigung der so glücklich bestehen¬
den innigen und vertrauensvollen Beziehungen, welche
zum Heile Deutschlands die Kronen Preußens und
Bayerns verbinden." Wie das tragische Ende einer
in vieler Beziehung begnadeten Persönlichkeit sich
gerade jetzt in wehmütiger Erinnerung bringt, so
gewinnen auch die Worte des Prinzregenten neue
Bedeutung. Prinzregent Luitpold hat fern Wort in
vollem Maße gehalten. Er hat sich stets als einen
treuen Bundesgenossen Preußens im Rahmen der
deutschen Reichsverfassung gegeben, und die Bezieh¬
ungen der Kronen Bayerns und Preußens sind
unter seiner Regierung nicht weniger verrtauensooll
geblieben, als bei der Uebernahme der Regentschaft.
— Der Erinnerungstag rückt, sagt die Voss. Ztg.,
den Man» uns wieder vor Augen, dem man Selbst¬
bewußtsein nicht wird abstreiten wollen, und der
in großer Zeit doch den Sieg über sich davontrug,
als es galt, die Kaiserkrone, von deren Erwerbung
für das eigene Haus einer seiner Vorfahren, zeitweise
vielleicht er selbst geträumt hatte, dem Hause Hohen-
zollern Namens der deutschen Fürsten anzubieten.

München, 13. Juni . Heute vormittag fand
die feierliche Grundsteinlegung anläßlich des zehn¬
ten Todestages des Königs Ludwig II. für die
Gedächtniskirche an der Unglücksstelle im Schloß¬
park zu Berg statt. Nach einer stimmungsreichen
Ansprache des Stistsprobstes Türk vollzog der Pri nz-
regent die drei Hammerschläge auf den Grundstein
mit folgenden Worten: „In wehmütig banger Erinne¬
rung an den unglücklichen schwergeprüften, von seinem
Volke treugeliebten König Ludwig II." Die weiteren
Hammerschläge vollzog der Staatsminister des könig¬
lichen Hauses Frhr. v. Crailsheim, die beiden Cura-
toren des Königs Otto und die Geistlichkeit. Feier¬
liche Gesänge der königlichen Vokalkapelle eröffnet«»
und schlossen die Feier.

München, 15. Juni . Der Kammerpräsident
Johann Ritter v. Walter wurde zum Rat bei dem
Oberlandesgericht München und der von Fuchs mühl



her bekannte Ludwig Freiherr v. Zoller zum Rat
bei dem Landgericht München I ernannt.

Straßburg , 16. Juni . Wie das „Tageblatt"
meldet, hat Graf von Degenfeld, Premierlieutenant
im 8. Württembergischen Infanterieregiment Nr.
126 sich aus unbekannten Motiven in seiner Woh¬
nung erschossen.

Aus Leipzig schreibt man der Post : Gegen den
Frhr . v. Hammerstein ist zum 26. d. vor dem 2. Straf¬
senat des Reichsgerichts Termin anberaumt worden.
Die Ehefrau des Angeklagten ist von Taormina auf
Sizilien nach Berlin gereist, um bei dem Abschluffe
des Prozesses in der Nähe zu sein.

Ausland.
Antwerpen , 15. Juni . Etwa 50 Matrosen eines

japanischen Kriegsschiffes verweigerten in berauschtem Zu¬
stande den Dienst und gingen an Land. Dort widersetzten
sie sich der Polizei , die von ihrer Waffe Gebrauch machte.
Ein Polizist wurde verletzt ein Japaner schwer verwundet.
Die Polizei überwacht das japanische Schiff.

Paris , 15. Juni . Eine Anzahl Camelots (Zei¬
tungsverkäufer ), welche gestern mit gröhlender Stimme
ein neues Bänkelsängerlied : „Ob, gnel inalbour ä 'u-
voir un dtzuu-poro, " (O, welches Pech, einen Schwie¬
gervater zu haben !) feilboten, wurden verhaftet, nach¬
dem ihnen das gegen den Präsidenten der Republik
gerichtete Poem abgenommen worden war . Henri
Rochefort ist über diese Vergewaltigung , die an den
Camelots und dem von ihnen kolportierten poetischen
Erzeugnis verübt worden sei, außer sich und er er¬
klärt, daß Faure und Möline ebensolche Tyrannen
seien, wie Napoleon III.

Barcelona , 15. Juni . Die verhafteten Anarchisten
deren Zahl 200 übersteigt, werden an Bord von Panzer¬
schiffen gebracht, sobald das Geschwader hier ist.

Rom , 15. Juni . Eine Privatdepesche aus Mas-
sauah bestätigt, daß General Baratieri freige¬
sprochen worden ist. Die gestrige Urteilsbegrün¬
dung bedaure, daß das Komando einem den Schwie¬
rigkeiten der Lage nicht gewachsenen General anver¬
traut wurde.

Rom , 15. Juni . Nach einer Privatdepesche aus
Massauah stützte sich das freisprechende Urteil
gegen Baratieri auf Erwägungen , welche das
Vorhandensein einer strafbaren Absicht und einer
strafrechtlichenVerantwortlichkeit ausschließen. Das
Urteil schließt mit einer Freisprechung, weil eine straf¬
bare Handlung nicht substantiert sei. Baratieri wurde
sofort in Freiheit gesetzt.

Konstantinopel , 15. Juni . Die Räuberbande,
die, wie bereits gemeldet, eine Französin und die
Nichte des serbischen Dragomans gefangen hält, hat

nach langen Unterhandlungen das Lösegeld auf 10000
Pfund ermäßigt . Der Termin für die Zahlung ist
bis Dienstag verlängert worden. Die Pforte hat
versprochen, das Lösegeld bis heute aufzubringen.
Das eine französische Stationsschiff wird das Geld
nach Jalowa bringen . Das andere sranz. Stations¬
schiff ist nach Kreta abgegangen. Dort haben nun¬
mehr Frankreich und England je drei, Rußland,
Oesterreich-Ungarn und Italien je ein Kriegsschiff
stationiert.

Kleinere Mitteilnnge «.
Cannstatt , 14. Juni . Am gestrigen Nachmittag ^ .2

Uhr ereignete sich unweit des Cannstatter Bahnhofs bei
der Eisenbahnbrücke ein Eisenbahnunglück , indem der
von Stuttgart einfahrende Personenzug aus eine vom Bahn¬
hof herkommende Rangiermaschine mit Tender fuhr, so daß
vier Personenwagen und der Gepäckwagen in die Höhe
gehoben und umgeworfen wurden. Der Heizer Buger des
Personenzugs erlitt hiebei schwere Verletzungen an den
Füßen und am Kopfe und ist heute früh im Krankenhause
gestorben , während der Zugführer Tannemann den Ver¬
lust eines Fingers zu beklagen hat . Von den Insassen des
dritten Wagens (die zwei ersten waren glücklicherweise leer),
welchem eine Wand eingedrückt wurde, hat niemand eine
nennenswerte Verletzung davongetragen . Der Schaden an
Material ist jedenfalls beträchtlich, da zwei Maschinen,
Tender und mehrere Wagen erheblich beschädigt worden
sind. Der Verkehr auf der Bahn war 1s ? Stunden ganz
gesperrt, was bei dem enormen Andrang zur Landwirt¬
schaftsausstellung sehr mißlich war . Auf der Unglücksstelle
war alsbald auch Präsident Balz eingetroffen, und es
wurde mit Energie an Freimachung der Geleise gearbeitet.
Der Vorfall hat ein großes Publikum , das von der Land¬
wirtschaftsausstellung kam, zur Stelle gelockt. Das allge¬
meine Urteil geht dahin, daß die Cannstatter Rangierge¬
leise für den riesigen Verkehr bei besonderen Veranlassungen
entschieden zu beschränkt sind.

Schramberg , 13. Juni . Das in weiteren Kreisen
bekannte Schwarzwaldhotel in Lauterbach ging gestern durch
Kauf in den Besitz des dortigen Posthalters Herzog über,
der es von dem bisherigen Besitzer, Louis Büchholz, um
die Summe von 75000 ^ erwarb.

Gingen a. Br . 11. Juni . Gestern Nachmittag wurde
im Krankenhause hier die Sektion der Leiche des ermordeten
Nachtwächter Wipplinger vorgenommen. Wie dem „Schw.
M ." mitgeteilt wird , wurden dabei weder äußere noch innere
Verletzungen festgestellt. Vor der Sektion wurden 4 junge
Leute von hier , die vorgestern abend als der That ver¬
dächtig verhaftet wurden, zu der Leiche geführt und zugleich
verhört . — Die Beerdigung Wipplingers fand heute nach¬
mittag unter allseitiger Teilnahme statt.

Göppingen , 13. Juni . Gestern nachmittag fand vor
dem hiesigen Schöffengericht die Verhandlung der noch von
den letzten Gemeinoeratswahlen her datierenden Privatklage
des Redakteur Ganger vom „Göppinger Wochenblatt",
gegen den Redakteur des „Hohenstaufen", I . Jllig wegen
Beleidigung statt . Die Klage wurde seinerzeit durch ein
Extrablatt der Redaktion des „Göpp . Wochenbl." und der
deutschen Partei angekündigt. Seitens der Angeklagten
war Widerklage erhoben worden. Das Urteil lautete für

Jllig auf 24 „/L Geldstrafe, Tragung der Gerichtskosten,
für Gauger auf Tragung der ihm selber erwachsenen Kosten,
während er im übrigen frei ausgeht.

Erfurt,  15 . Juni . Der wegen Meineidsverdachtes
verhaftete frühere Reichstagsabgeordnete Wisser erhängte
sich gestern im Gefängnisse.

Metz , 9. Juni . Letzten Samstag wettete Knecht Leon¬
ard , daß er ein lebendes Kaninchen verspeisen könne, und
gewann auch die Wette. Er aß das zuckende Kaninchen
mit Fell , Fleich, Knochen und Eingeweiden ohne allzugroße
Schwierigkeiten, zum Entsetzen der Anwesenden, die glaub¬
ten, L. wolle nur einen Scherz machen. Der Kerl gehörtzu den Kannibalen.

Aus Esseg (Slawonien ) 12. Juni meldet dieN Fr . Pr . :
Heute morgen wurde hier der 74jährige Franz Csonka,
einst ein Genosse des Räuberhauptmanns Rozsa Sandor,
wegen eines im vorigen Jahre veübten Raubmords hinge¬
richtet. Der greise Deliquent kam rauchend auf den Richt¬
platz und ermahnte den Scharfrichter Waly , „gut zu arbeiten
und sich nicht zu blamiren ".

Im Gefängnis von Newgate , mitten in der City von
London , wurden am Dienstag morgen um 9 Uhr drei
Raubmörder , Fowler , Milsom und Seaman , durch den
Strang hingerichtet. Die beiden ersten hätten den alten,
alleinstehenden Herrn Henry Smith in seiner Wohnung in
Muswell Lodge im letzten Februar auf das brutalste ums
Leben gebracht. Seeam schlug den Greis Goodman Levy
und dessen Haushälterin , Frau Gale , in Whitechapel (Lon¬
don) nieder um dann einen Raub zu verüben. Am Mitt¬
woch wurde die Kindsmörderin Frau Dy er  hingerichtet.

Landwirtschaft, Handel L Verkehr.
Stuttgart , 15. Juni . (Landesproduktenbörse .)

Wir notieren per 100 Kilogr. : Weizen, Laplata 16.50—16.75,
rumän . 16.50, Ulka 16.25, Saxonka 16.50, Hafer ruff. 15.—
Mais Laplata 9.70—10.—.

Stuttgart , 15. Juni . (Mehlpreise .) Wir notieren
per 100 Kilogr. incl. Sack bei Wagenladung : Mehl Nr . 0:
27.50—28.50, Nr . 1: 25.50—26.50, Nr . 2 : 24—25, Nr . 3
22.50—23.—, Nr . 4 : 20.—, Suppengries 28.50 , Kleie mit:Sack 8.25.

Konkurseröffnungen . Wilhelm Kothe , Inhaber
eines Herrenkleidergeschäfts in Reutlingen ; Adam Rühle,
Sattler in Rutesheim , OA . Leonberg ; Martin und Mar¬
tina Ehe,-Spezerei- und Milchhändlers Eheleute in Ravens¬
burg.
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Hiezu Schwäbischer Landwirt Nr . 6.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche NN- Prirmt-Bekanntrnachungen.
Nagold. Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezo¬

genen Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16. Oktober 1860 (Amtsblatt Nr . 70 von 1860) der Preis
der nachbenannten Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendembekanntgemacht:

Schranne: Markttag,
des 3. Monats des I. !
Quartals pro 1896/97. ü Gewicht

' Ipr.Schffl.

Roggen.
Mittel-

Nagold . am 5. Juni 1896.
Altensteig . . . . am 3. Juni 1896.

Den 16. Juni 1896.

Klg7
128
130

Preis p. 50 Klg. Gewicht
Mk. Pfg . üpr.Schffl.

Dinkel.
Mittel-

Haber.
Mittel-

8
8

30
40

Klg.
79
80

Preis p. 50 Kgl. Gewicht Preis p. 50 Klg.
Mk. Pfg . ijpr.Schffl.I Mk.

04
15

88
82

K. gemeinschaftl. Oberamt in Schul
Ritter , A.-V. vieterl«

achen:

Pf ».

50
85

Oberjesingen.

Eichen-Schäl-
Holz-Verkauf.
Am Irettag den 19. d. W.

werden im
hiesigen

Gemeinde¬
wald von

_ _ mittags 2
Uhr an IS Stück Wagnereichen
und SSV St . Stangen verkauft.

Schultheiß Walz.

Kaupt-Wedertage in ^'Pforzheim: Autou deinem
Niederlage in Calw, Weil der Stadt, Liebenzett und

Umgegend: Lol ». LLÄKvr z Adler
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Nagold.

Is. 8ok« 8irei'-!is 88
>a.Backstein-Käse

empfiehlt
bei größerer Abnahme sehr billig

Hermann Xnoäel.
Nagold.

Hafer -Caeao,
( lk l) von ersten Firmen

Choeolade
empfiehlt billigst

Hotllob Schmid.
Nagold.

Verkauf.
Unterzeichneter kann

noch ein größeres Quan¬
tum ausgezeichneten

Apfelmost abgeben.
Liebhaber find ein¬

geladen.
LovlL,

Küferei und Weinhandlung.
Nagold.

Verkaufe
im Auftrag am Donnerstag 18. Juni,
abends 7 Uhr, in meiner Wirschaft

9 a 47 qm M86N
auf dem Sand , wozu ich Liebhaber einlade

Kr. Kkaiß ?. Engel.
Nagold.

Der Unterzeichnete verpachtet  den

Heu-Ertrag
seiner Wiese beim hohen Steg.
_G . Lutz, Fischer.

Gündringen.
Es ist mir ein weißer

Spitzer-Hund
zugelaufen.

Gegen Vergütung der Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld kann derselbe
innerhalb 8 Tagen abgeholt werden.

Ferdinand Kiefer , Ziegler.

Hsrrvitdvrx.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

von Ug>8edia «närulit-
AvNtzvIitoil zum Linrriuntzn von
6 «mü8«> u. 6ru8Aül-ttzn, Nii-um-
8edu1su «tv. ; auch sind vor-iinkl«
Vrudtgtzvvd« zu llopt 'onüörren
billigst zu haben.

Grnst Kärther,
Sieb- und Draht-Warengeschäft.

Nagold.

1ordentl.Mädchen
welches das Nähen hier erlernen will,
findet ein gutes Kosthaus; wo? —
sagt die Redaktion.

Nagold.

Badhosen
empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

Empfehle meine neu renovierte Bade -Anftalt ^
einem geehrten Publikr-M aufs Beste nnv zwar:

gewöhnliche Bäder, Kräuter-, Wachholder-,
Fichten-, Salz-, Dampf- und Douche-Bäder.

Jeden Hag geöffnet . "HU
Hochachtend

6K . llvri ' Kotl.

Nagold.

Wege » vorgerückter Saison
empfehle mein Lager in

Ktl'oll-Iüiile»! aller Vi l
für Damen,
Müobsn

unü ILincler,

sowie für
lternen

unü Knaben
in großer Auswahl zu herabgesetzten Preisen.

in der hintern Gasse.

M

x r-zis
Osm „ j -:. <»." ru

itli sm Liu 18.st.L1.st^ttüiiäsnäen
19. LVisKsokssts sin ärsit 'aeb
clonnvrncles Uooii, clLö in clsr
Vorsinät erseliallt nnä in ster
8si 'rsnl >si'»'sr sirs -sss visclsr-
linlit!

LiniKS Vsrobror.
^ _SL

Nagold.
Homöopath.-
Früchten-
Kneipp'sMalz-

somie sehr preismürdige

Bohnen-Cassel
empfiehlt

Dermann Knoüe!.

Geschäfts -Empfehlung.
Empfehle mich dem geehrten Publikum von Nagold und Umgebung im

von Taschenmeffern, Rasiermeffern, Scheeren etc. Reparaturen von Schußwaffen.
Herrn lk'vrck. Walt , Buchbindermeister hier besorgt gefl. die Annahme

derselben und wird solche jeden Montag an mich absenden und am Mittwoch
von mir wieder zurückerhalten. Porto wird nicht berechnet. Pünktliche Aus¬
führung ist zugesichert.

k r̂ . üerLOK, Messerschmied, 6a1̂ v.

W i l d b e r g.

rcruer-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere liebe, teure Tante, Großtante und l
Urgroßtante

Frau Heinricke Schönhuth We.
heute abend 5 Uhr nach kurzer Krankheit sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Freitag 19. Juni , nachm^
1 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Neffe

„XLiUrsInsi ' ' s kästlrkLi 'i 'SS isi Nicki
nur sin X3 iisssvirro § ni . soncksrn sin
LrsLiLwiiisl ckss viuklicksn Laiksss . "

^us einem OutLvktsn äes Oed . Llsä . - ltutbes krok . Vr . u 0 kmann,
Vorstanä äes Legren . I » st . stsr UuivsrritLt  lleipsig.

Nagold.
Einen zuverlässigen, jungen

Pferde -Knecht
sucht sofort; wer? — sagt die

Red. ds. Blattes.
Na g o l d.

Ein zuverlässiger Haus¬
und Pferde-Knecht

kann sogleich eintreten. Zu erfragen
bei der Redaktion.

Unterreichenbach, OA. Calw.

4—6 Nauror
E " sxcht -ML

A. Aötlttng , Maurermeister.
Dr . Lindenmeyer s

Sulus -Bonbons
sind das wirksamste Mittel gegen Hu¬
sten, Heiserkeit, Verschleimungen, Stö¬
rungen der Verdauung rc. Zu haben
in Beuteln L 25 und 50 sowie in
Schachtelns. 1 bei:

Cond Hol ».

Nagold.
BorrLtig  ist:

Kleiner Führer
durch Stuttgart.
Mit Illustrationen und einer Ueber-

stcht der Ausstellungen und Festver¬
sammlungen von 1896 mit den versch.
Programmen, einer Ansicht der Sänger¬
festhalle und 2 Spezialplänen.

Preis Sv
E . lV. Xni8 «r '^ >w

LuedllanälnvK.

Langen Sie keine hatten u. Mäuse,
sondern vernichten Sie dieselben mit dem

sicher wirkenden v. Kobbe ' s Heleolin.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
In Dosen L35 ŝ, 60 u. 1 ^ erhältlich bei
kr. ttcbwiä, Nagold ; K. 8ep»ikli, Simmersfeld.

Frnchtpreise:
Calw , 13. Juni 1896.

Neuer Dinkel . . . 7 20 7 20
Neuer Haber . . . 8 — 7 92
Bohnen . 7 60 7 51

Tübingen , 12. Juni 1896.
Neuer Dinkel . . . 7 20 7 05
Neuer Haber . . . 8 — 7 81
Weizen . 9 20 9 20
Gerste . 8 85 8 26
Mischling . 9 40 9 21

8Z8
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